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oft gehörte Forderung im Öökumeniıschen espräch, dıie eine auilie gegenseıt1ıg
anzuerkennen.

DIie Studıe weıst dıe Forderung nach der Anerkennung der gemeinsamen
auife als rundlage ökumenischer eme1ıinschaft zurück und erklärt die Ge-
meıinschaft 1Im Glauben, en und ugn1s für dıe wichtigeren Grundlagen. Sıe
warnt jedoch VOT der Loslösung der autie AUuUSs dem Kontext der Geme1jindemit-
gliedschaft. Die Kommıissıon fordert eın gründlıcheres achdenken über die

der er in der TC und werben Baptısten für eine stärkere Be-
achtung der Kındersegnung. Sıe g1Dt darüberhinaus ZUm e1ispie Empehlungen
ZU konkreten Öökumeniıschen Miıteinander VOLr Ort.

Tan Fornacon

Paul easley-Murray: Radıcal Leaders ul for Elders and Deacons In
Baptist Churches Dıdcot 1996, ezug über: Baptıst House, Box 44,
129 Toadway, Dıdcot, Oxon,
Der praxısnahe Leıtfaden für leitende Mitarbeiter In Baptıstengemeinden bietet
die Grundlinien einer baptıstıschen Pastoraltheologıie, die vonN europäischen Ver-
hältnissen ausgeht. Die Broschüre g1bt 1NDI1IC in die Behandlung Von Fragen
nach den Leıtungsstrukturen, nach Zielen und dem Verhältnis zwıschen ehren-
und hauptamtlıchen Miıtarbeıtern, der Seelsorge, dem Umgang mıiıt dem Wechsel
VON hauptamtlıchen Miıtarbeıiıtern. Die Schrift des ehemalıgen Leıters des Spur-
SCON College bietet einen 1NDIIC in die Praxıs englıscher Baptistenge-
meınden und dıe und Weıse, in Europa als Baptıstengemeinde en

Tan Fornacon

Jürgen Tibusek. Kın Glaube, viele Kirchen. Die christliıchen Relıgıionsgemeın-
chaften Wer sS1e sınd und S1e lauben. aktualisierte und —]  < Aufl
Brunnen Verlag, (HEessen/Basel 1996, 619
Der Dozent für Hıstorische und Praktische eologie Neues-Leben-Seminar
Wölmersen wird mıt dieser umfangreichen Konfessionskunde seinen beiden
Dıszıiplinen, in denen CI unterrichtet, erecht. Diese ausführlich Arbeıt schıildert
In vierzehn Teılen rchen, Denominationen und ewegungen in Deutschland,
Österreich und der SchweIiz Sıe beantwortet Fragen, dıe eın geistlich aufge-
schlossenes Gemeindeglied tellen könnte, das sıch über Christen anderer Tadı-
tionen Oder Frömmıigkeıtsformen informiıeren 11l ach den katholischen und
orthodoxen rchen schildert BT die protestantischen mıt ihren Parallelstrukturen
Wer kennt sıch schon In der Gemeinschaftsbewegun aus, weı1ß, WCI ZU
“Gnadauer Verband’ gehört? Die in der ‘Konferenz Bekennender Gemeiıininschaf-
ten zusammengefundenen Bewegungen werden aufgeführt, dıie nach 1950 in der
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Auseinandersetzung mıt der oft umstrıttenen Gegenwartstheologie entstan-
den, ebenso Ww1e der ‘Gemeındetag dem W ort  w der sıch als Gegenüber ZU
Deutschen Evangelıschen Kırchentag formierte.

Es folgen die „Konfessionellen“‘ Freikiırchen der Selbständıgen Lutheraner
und Altreformierten, die der JIreue ZUN Bekenntnis wıllen als Minderheits-
kırchen en

Vier eıle fassen dıe ängıgen Freikirchen in Gruppen ZUSammnen Den bre1i-
testen aum nehmen dıie „klassıschen Freikirchen“‘ e1n, dıe ‚dus täuferıischer,
pietistischer und evangelıkaler Tradıtion“ tammen, die miıt der VEF grob
schrieben SINd. Jünger sınd die „AUuUs der Heilıgungsbewegung hervorgegangenen
Freikiırchen“, ebenso WIEe dıe „Kvangelıkal-Charısmatischen“ oder die „AUus der
Pfingstbewegung hervorgegangenen“‘. Unter „Wort- und Glaubensgemeinden“‘
finden WIT dıe „Gemeıinde auf dem Weg“ VON olfhard argles und dıe
„Rhema-Bewegung‘. Eınen eigenen Teıil bekommen die Siebenten- Tags-Adven-
tisten. Es folgen kleinere, oft NUTr oder regional bekannte Gruppen, SOWIeEe
„Überkonfessionelle Zusammenschlüsse‘‘ und ebensolche „Strömungen‘‘.

Der Verfasser bemüht sıch aktuelle Angaben, verleugnet nıe den eigenen
evangelıkalen Standpunkt und bemüht sıch, dıe eweıls geistige und geistlıche
Welt der betreffenden Glaubensrichtung schıildern ohne verurteılen.
Schwierig wırd das be1 den ‚„„Wort- und Glaubensgemeinden“, dıe eıne
„ausgepräagte Dämonenlehre‘‘ und dıe Auffassung, dıe „unter dem
Schlagwort ‘Jesus starb geistliıch (Jesus died spirıtually)’ bekanntgeworden“‘ 1S{

44 7)
erade be1ı den etzten Teılen über die Jüngsten Bewegungen bewegte den

Rezensenten die große efahr, die dıe Evangelıkalen ständig edroht. Sıe erhe-
SCH leicht WEeNnNn auch in Absıcht der Ursünde VvVonNn Eden, einen Schutz-
ZaAaUn (jottes Wort ziehen: „‚Rühre! S$1e auch nıcht (dıe Früchte
Baum, Gen 3, 3 hatte Gott nıe esagt! Die Eigenschaftswörter, die WIT als Ad-
vokaten (Gjottes ZUT erteidigung se1ines es bekenntnismäßig verankern, sınd
Quellen vieler JIrennungen und Spaltungen, die das Neue Testament eindringlıch
verurteilt! Genügt 6S nıcht, dıe als Gottes Wort in menschlıcher Sprache,
und damıt als „ScChatz in irdenen Gefäßen“‘, der Uurc den eılıgen Geilst CI -
schlossen wiırd, mıiıt einem geheıiliıgten en bezeugen? er Zusatz ist Aus-
TUC uUunNnseiIeTr ngst, und die ist Auswuchs des Unglaubens, der aber verbietet,
sıch nach dem Evangelıum benennen!

Eın Buch, das den Gemeıinden sehr W dl empfehlen ist!

Manfred Bärenfänger
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